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Jede Schrift hati hre eigene Entstehungsge-
schichte. Und wer stellt sich dabei nicht gerne
den genialen Künstler vor, der Eindrücke und
innere Eingebungverbindet, umdann wunder-
schöne Buchstaben zu zeichnen. Mit diesem
Bildi mKopf erzeugt die Betrachtung des Ent-
stehungsprozesses der Linotype Compatil ei n
etwas mul miges Gefühl. Ei n Gremium, das
regel mäßig die Gestaltungvon Geschäfts-
berichten beurteilt, setztesich zusammen um
eine Schrift zu entwerfen, die den Anforderun-
gen der Finanzkommunikation gerecht wird.
Wer darüber hinaus den Umgang mit Schrift
als kreativen Akt empfindet, dürfte bei dem
Thema Geschäftsberichte eher zusammen-
zucken undseine Vorurteile über trockene
undlangweili ge Zahlenwüsten ohnejeglichen
gestalterischen Spielraumhervorkramen.
Aber, und hier erhebt sich der mahnende
Zeigefinger einer professionellen Gestaltung,
Schrift hati mmer auch eine Funktion zu erfül-
len, neben aller Kunst und Ästhetik haben die
Buchstaben die klar definierte Aufgabe der I n-
formationsvermittlung. Ei ne Anforderung, die
je nach Einsatzleichter oder schwieriger zu er-
füllenist. Unter diesemAspekt betrachtet, si nd
Geschäftsberichte dasideale Beispiel für die
schwierige Aufgabe auf über 100SeitenI nfor-
mationen, eben den Verlauf desletzten Ge-
schäfts-Quartals oder Jahres vermitteln zu
müssen. Und anders als ein Roman, stellen sie
an die Typografie ganz besondere Anforderun-
gen: Abkürzungen undFirmennamentauchen
i mTextin der Regel i n Versalien auf –zusam-
men mit den Zahlen machen sie den Fließtext
schnell zu einer unleserlichen, steinigen Piste.
Sonderzeichen und Tabellensatztunihr Übri-
ges umviele Schriften vor eine unlösbare Auf-
gabezu stellen.
Aber was zeichnet einfür die Finanzkommuni-
kation brauchbares Schrift-Systemaus? Ein
Analyse-Teamunter Leitungvon Professor Leu

aus Mainz definierte die Anforderungen. Ne-
bentechnischen Erfordernissenfür Abkürzun-
gen, Firmennamen, Sonderzeichen und Ziffern
legte das Teamauch die ästhetische Ausrich-
tungfest. Dabei gab der Blickwinkel auch
gleich das Ergebnis vor. Nach Meinung des
Analyse-Teams wirkt die Kombination unter-
schiedlicher Schriftenin der Regel unharmo-
nisch, da Größen und Strichstärkenunter-
schiede ein ausgeglichenes Schriftbil dstören.
ZumGlück gibt es zahlreiche gelungenetypo-
grafische Arbeiten, die genau diese Unter-
schiedezwischen Schriften verschiedener
Familien betonen und über diesen Kontrast
zu eineminteressanten und harmonischen
Schriftbil d gelangen. Für das neue Schrift-
systembedeutet das Ergebnis des Analyse-
Teams, dass es Schriftenfür die unterschied-
lichen Einsatzgebiete, wie Text, Bil dunter-
schrift, die nüchterne Berichterstattung oder
das persönliche Anschreibenliefern muss.
Professor Haus und Silja Bilz schufen aus die-
sen Vorgaben die»Compatil«. Dieses neue
Schriftsystembesteht zurzeit aus 16Fonts, die
sichin vier Stile untergliedern. Die »Compatil
Fact«ist eine Groteske mit humanistischem
Charakter. Die anderen drei tragen Serifen,
wobei es sich bei der »Compatil Letter« um
eine Linear-Antiqua mit ganzleicht gekehlten
Serifen, der »Compatil Text« umeine Barock-
Antiqua und der »Compatil Exquisit« umeine
Renaissance-Antiqua venezianischen Stils han-
delt. Die Namen deuten dabei denjeweili gen
vorgesehenen Verwendungszweck an.
Die Grundformen und Proportionen der einzel-
nen Buchstaben sindin allen vier Stileniden-
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tisch. Unterschiedelassen sichfolglich an den
Strichstärkenunterschieden und den Serifen
festmachen. Schon umzu den anderen Stilen
zu passen, darf die »Compatil Fact« keine kon-
struierte Groteskesein. Die Buchstabenformen
orientieren sich an der Renaissance-Antiqua
und den hier typischen Strichstärkeunterschie-
den, diesich –in abgeschwächter Form–
auchin der »Compatil Fact« wiederfi nden.
Einige Buchstaben der Compatil Facttragen
leicht abgeschrägte Enden, was zusammen
mit den eben erwähnten Variationen der
Strichstärke die Kühle aus der Grotesken etwas
herausni mmt und der Schrift einenlebendigen
undinteressanten Charakter verleiht.
Die »Compatil Letter«trägt diestärksten Seri-
fen des Compatil-Systems. Sosind dieleicht
gekehlten Serifen auch das auffälli gste Merk-
mal dieses Stils. Die Strichstärkenunterschiede
fallen deutlich geringer aus, alsi n den anderen
beiden Serifen-Stilen undliegeni mBereich der
»Compatil Fact«. Diestarken Serifen geben der
»Compatil Letter« einen soli den, jafast etwas
schweren Charakter. Diese Schrift drängt sich
nichti n den Vordergrund, macht aber unmiss-
verständlich deutlich: hier hatjemand etwas
zusagen. So mag eine Anwendung der Ge-
schäftsbrief sein. Alternativ wird dieser Stil i n
einemBeispiel der Begleitbroschürezur Com-
patil zumSatz einer Zeitungsseite verwendet.
Die »Compatil Text«trägt diezumEndeleicht
schwächer werdenden Serifen der Barock-An-
tiqua. Die Variationenin der Strichstärkesind
i mVergleich zur »Compatil Letter« deutlicher
ausgeprägt, was der »Compatil Text«insge-
samt eine grazile Anmutungverlei ht. Charak-
teristisches Merkmal dieses Stils si nd diein
einer Art Tropfen endenden Bögen einiger Ge-
meinen und Ziffern. Die »Compatil Text«ist die

typische Brotschrifti mSystemder Compatil.
Absolut zurückhaltendi mCharakter lässt sie
sich über langen Zeitraumangenehmlesen.
Bei der »Compatil Exquisit« halten zahlreiche
Elemente einer Federschrifti n die Buchstaben
Einzug. Die Serifen schließen steiler ab und er-
i nnernteil weise an den Abschluss einer mit
der Feder gezeichneten Linie. Die Strichstär-
kenunterschiedesind mit der »Compatil Text«
vergleichbar stark ausgeprägt, tragen aber die
charakteristischen, etwas kantigen Übergänge
einer Federzeichnung. Die Anlehnung an eine
Federschrift verlei ht der »Compatil Exquisit«
einen etwas antiquen, gediegenen und edlen
Charakter. Diese Schrift strahlt mehr Tradition
als Moderne aus undsollte auch soeingesetzt
werden.
Die Ausgestaltung der Ziffernist für alle Stile
gleich. Hier wurde besonderer Wert auf Ein-
deutigkeit der Formen gelegt, so dass dietypi-
schen Verwechselungen zwischen 3 und 8und
zwischen 6 und 0 nicht auftreten können. Alle
vier Stile verfügen über Schnitte mit Kapitäl-
chen. Diei n Geschäftsberichten häufigin Ver-
salien gesetzten Abkürzungen undFirmen-
namen werden sinnvollerweisein Kapitälchen
gesetzt, umdie Gleichmäßigkeit des Fließtex-

Linotype Compatil Fact Regular
Li notype Compatil Fact Regular SC
Linotype Compatil Fact Bold
Li notype Compatil Fact Bold SC
Linotype Compatil Text Regular
Linotype Compatil TextRegularSC
Linotype Compatil Text Bold
LinotypeCompatilTextBoldSC
Linotype Compatil Letter Regular
Linotype Compatil Letter RegularSC
Linotype Compatil Letter Bold
Linotype CompatilLetterBoldSC
Linotype Compatil Exquisit Regular
Linotype Compatil Exquisit RegularSC
Linotype Compatil Exquisit Bold
Linotype CompatilExquisitBoldSC



tes nicht zu stören. Gleiches gilt für diei mText
auftauchenden Ziffern. Anders als üblich ste-
hen bei der Compatil keine Mediäval-Ziffern,
sondern Ziffernin der Höhe der Gemeinen –
alsoohne Unterlänge –zur Verfügung. Übri-
gens müssen sich auch die Klammern dem
Verzicht auf die Unterlängen anpassen. Sie
ragen nur unwesentlich unter die Schriftli nie
und wirken damiti mnormalen Text zu kurz.
Der normale und Kapitälchenschnittliegenfür
jeden Stil auchin einer halbfetten Variantevor,
sokommensummasummarumdiezurzeit 16
Schnitte der Compatil zusammen. Professor
Leu verzichtete übrigens bewusst darauf, auch
Italic-Schnittezeichnen zulassen. Seiner Mei-
nung nach stören sie die Harmonie des Schrift-
bil des und die Compatil verfügt über ausrei-
chend andere Schnittezur Auszeichnung.
Nicht nur die Grundformen der Buchstaben
und die Strichstärken der einzelnen Stilesi nd
identisch, sondern die Compatil geht noch
einen Schritt weiter. I nnerhalb einer Ausprä-
gungsind Laufweite und Kerning der einzel-
nen Buchstabenin den vier Stilenidentisch. So
lässt sich zumBeispiel die »Compatil Text« ge-
gen die»Compatil Letter« austauschen, ohne
dass sichi mUmbruch etwas ändert.
Die Compatil entstand aus einemneuen An-
satz heraus, ein Systemnach besonderen An-
forderungen zuschaffen. Das vorliegende
Releaseträgt bewusst den Namen Compatil I,
und deutet damit an, dass sich dieses System
beliebig weiter ausbauenlässt. NachI nfor-
mationen der DesignerI nnen sind weitere
Schnitteschonin Arbeit. Sie werden zumBei-
spiel Alternativen zu den Klammern und ein
auf die Höhe der Gemeinen und Ziffernin den
Kapitälchenfonts angepasstes Eurozeichen
enthalten.

Das der Compatil zugrundeliegende ästheti-
sche Systemhält die Typografiei mHinter-
grund. Die einheitlichen Buchstabenformen
reduzieren den Kontrast zwischen den ver-
schiedenen Stilen auf das Notwendigste und
stellen denI nhalt einer Seitein den Vorder-
grund. Werden Akzente auf der Seite nicht
durch Schriftgröße, Farben oder andere Ge-
staltungselemente gesetzt, wirken das Layout
trotz der Verwendung unterschiedlicher Com-
patil-Stileleicht etwas eintönig. Etwas mehr
Kontrast zwischen den Stilen wäre hier wün-
schenswert. Auchist fraglich, ob die Kompro-
misse bei mKerning und der enorme Aufwand,
Schriftenin unterschiedlichen Stilen, aber mit
gleicher Laufweitezu schaffen durch den Nut-
zen bei der täglichen Arbeit gerechtfertigtist.
Obwohl die Compatil nur 16 Schnitte enthält,
ist es der LinotypeLibrarygelungen, ein Sys-
temzu schaffen, das den Anforderungen der
Finanzkommunikation gerecht wird. I m
Gegensatzzu anderen Schrift-Systemen, die
deutlich mehr Stärke-Gradein den einzelnen
Schriften aufweisen, geht die Compatil ei nen
anderen Weg: Weniger ist häufig mehr. Vier
Stilei n nur zwei Stärkenjeweils mit extra
Kapitälchenschnitten stellen das Gerüst. Der
sorgfälti ge Umgang mit Zifferntut den Zahlen-
wüstenin Geschäftsberichten gut undlässt
auch große Tabellen noch ausgeglichen und
ruhig erscheinen. Auch die häufigi mText auf-
tauchenden Zahlen stören den Lesefluss nicht.
Damit stellt das Systemder Compatil ei ne
ideale Schrift für Geschäftsberichte dar.
Die Compatil ist für €2950(Lizenzfür 20 CPU)
bei der LinotypeLibraryerhältlich.

WeitereI nformationen:
www.li notypeli brary.com

BeispieleausdemGeschäfts-
bericht der ACGAktiengesell-
schaftfürChipkartenundIn-
formationssystemeausdem
Jahr2000, derkomplettin
derCompatil gesetzt wurde.
DerkompletteBericht steht
alsPDFunter www.acg.de
zurVerfügung.
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